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ftändnis mit den Arabern und mit dem wachfenden Wohlftand des
Landes anwächft und von vornherein auf die Illufion verzichtet, daß
fie einmal eine majorifierende Macht hier werden könnte.

Es ift fchwer, in Zeiten folcher Gefühlserregungen, da man fall
jeden Tag Gefallene zu begraben hat, eine konftruktive Politik auf
weite Sicht zu machen. Es ill einfacher, das trügerifche Vertrauen auf
Waffen in eigenen oder englifchen Händen zu luggerieren.

Es gab ein „konftruktives" Ereignis in diefen Tagen. Am i. Mai
waren nach einem Zeitungsbericht in Haifa bei der Demonftration
jüdifcher fozialiftifcher Arbeiter auch einige fechzig arabifche Arbeiter
beteiligt. Das in der kapitaliftifch-imperialiftifcfien heutigen Welt
unlösbare Problem bekommt ein ganz anderes Geficht, wenn man durch
fie „hindurchfchaut" und reale Koordinierungen erkennt, die von den
heute noch herrfchenden Mächten einfach mit Gewalt hinweggeleugnet
werden, als ob fie dadurch verfchwänden! Im Kampf gegen die
„Kommuniften" find fich heute Mandatsregierung, arabifche Nationalisten
und jüdifche Bürgerliche einig. Mir fcheint, daß in diefer „Einheitsfront"

die befte Möglichkeit für eine neue Einheit liegt, die
verheißungsvoll aus der Tiefe wächft! Heinz Kappes.

Calvin, Caftellio, Servet.l)

WORTE.
Calvin.

So ziemlich die Summe unferer Weisheit, foweit fie wenigftens als
wahre und zuverläffige Weisheit gefchätzt werden darf, befteht aus
zwei Stücken: Der Erkenntnis Gottes und unfer felbft.

*
Es fteht feft, daß der Menfch niemals zu einer reinen Erkenntnis

feiner felbft gelangt, wenn er nicht vorher in Gottes Antlitz gefchaut
hat und von feinem Anblick zur Betrachtung feiner felbft herunter-
fteigt. *

Man muß fich das ganz klar machen, daß zwar alle durcheinander
Gott anbeten, aber nur ganz Wenige ihm dienen, indem zwar überall
ein großes religiöfes Schaugepränge anzutreffen ift, aber feiten eine
aufrichtige Hingabe des Herzens.

*
Faft zu allen Zeiten ift die Religion mannigfaltig gefchändet

worden. &

1) Zum Calvin-Jubiläum feien einige Worte Calvins angeführt, aber auch

einige der zwei Männer, die er als feine Gegner verfolgt hat, den einen bis zum
Seheiterhaufen.
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So oft uns die kleine Zahl der wirklich Glaubenden zu fchaffen
macht, muß uns vielmehr die Ueberlegung kommen, daß nur die, welchen

es gegeben ift, die Geheimniffe Gottes faffen können.

*
Wie fehr auch die Ehre Gottes ftrahlt, fo ill doch von hundert

kaum Einer imftande, fie recht zu fchauen.

Caftellio.
Die Kriege des Geiftes dürfen bloß mit den Waffen des Geiftes

geführt werden.

Es ift nicht fo, daß bloß die Schlechten die Macht mißbrauchen,
fondern es ill die Macht felbft, die korrumpiert.1)

Servet.

Nur die ganze Gemeinde hat das Recht, über ein Glied zu urteilen.

*
Chriftus ill die Seele der Welt. Er ill ein Stern, unfer Morgenftern.

Er ift das Licht der Welt, das Licht Gottes, das Licht der Völker. In
Chriftus findeft du alle Weisheit des Vaters; in feinem Munde ift das

neue Gefetz und die Auslegung des alten, das Wort Gottes, das uns die
Erkenntnis des Vaters bringt. Vieleicht denkft du [wie heute die
Dialektiker], daß es nicht wichtig fei, in das äußere Antlitz des

gefchichtlichen Chriftus zu blicken. Aber ich fage dir, daß das fehr wichtig

ift, unter der Bedingung, daß der Glaube dir erlaubt, es recht zu
fehen. Wenn du je ein Glaubender wirft, dann wirft du nie mehr die

Augen von diefem Antlitz abwenden. Darum hängt alles von der
Kenntnis ab, die wir vom gefchichtlichen Chriftus haben. Denn wenn
wir nicht ihn auf diefe Weife kennen, dann kennen wir überhaupt
nichts. Auf taufend Weifen haben wir verfucht, den Reichtum Chrifti
zu ergründen, aber trotz allem dürfen wir uns nicht fchmeicheln, daß
wir feine Würde genügend ins Licht geftellt hätten.

*
Der Menfchenfohn, der lebendige Chriftus, ift das Ziel der ganzen

Bibel. Sein Schatten erfchien bereits in andern Gefchöpfen, bevor er
unter den Menfchen auftrat, aber feit er fich gezeigt hat, find
Leib, Seele, Tod, Hölle, alle Wiffenfchaft und Erkenntnis in feiner
ewigen Wahrheit aufgegangen In Chriftus ift die ganze Fülle und
unfer ganzes Heil. Um ihn zu erkennen, faffe ich alle meine Kräfte
zufammen, finne Tag und Nacht, fein Erbarmen und die Offenbarung

x) DieSen Satz konnte Calvin nicht verzeihen.
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feiner wahren Erkenntnis erflehend. Wir können nicht felber unfer
Herz erleuchten; denn wie das Licht der Welt in der Sonne verdichtet
ift und fich von dort aus verbreitend die Finfternis vertreibt, fo ift
diefes urfprüngliche und wefentliche Licht Gottes in Jefus und überflutet

uns mit feinen Strahlen.1)
*

Ich weiß, daß ich für die Sache der Wahrheit Herben muß, aber
diefer Gedanke fchlägt meinen Mut durchaus nicht nieder. Ich gehe als
lein Jünger in den Fußftapfen des Meifters.

11)11111111 tili IIIIIMIIIIIIIIIIIIIItllllllllllinntlllMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIHIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllll

| O | Zur Weltlage | 0 |
üi in mi n um im im in im n in minim in in in uni iiiiiii in illinium iiiMiiNiiHiiiiiiiiiii mihi iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunni ninnili ifniiiiiniiiiii un iiiiiiT

Die politifche Weltlage wird immer noch durch das Gefetz jener
tragifchen Ellipfe beftimmt, deren einer Brennpunkt das abeffinifche
Problem ill und der andere das deutfehe. Dürfen wir auf eine baldige
Durchbrechung diefes Teufelsbannes hoffen?

Abeffinien und der Völkerbund.

i. Es haben fich inzwifchen die Urfachen der abeffinifchen
Kataftrophe etwas abgeklärt. Sie reduzieren fich darnach im wefentlichen
auf drei: motorisierter Krieg, befonders Luftkrieg, und hier wieder
Giftgafe und nochmals Giftgafe; Mangel an Einigkeit, bis zum Verrat
gehend, auf der abeffinifchen Seite;2) falfche Methoden der abeffinifchen

Kriegsführung. Die italienifche Tapferkeit und militärifche Lei-
ftungsfähigkeit kommt bei diefer Kritik fchlecht weg. Ueber die Rolle
des Negus befteht noch keine Klarheit. Hat er verfagt, moralifch und
intellektuell? Oder waren die Umftände zu übermächtig? Lagen
vielleicht die Schatten früheren Tuns lähmend auf ihm und feinem Lande?
Vielleicht auch das Gericht über die Duldung gewiffer Formen der Sklaverei,

die jedenfalls zu wenig energifch bekämpft wurden (ich meine
weniger die Sklaverei felbft, als den Sklavenhandel), wie auch gewiffe
Brutalitäten der Regierungsweife? Wir werden es mit der Zeit
vielleicht erfahren. Inzwifchen aber follten wir mit Verurteilungen der
Abeffinier vorfichtig fein. Ich möchte bloß fehen, wie es in der
Schweiz zuginge, wenn einmal eine folche Prüfung über uns käme!
Wenn die Berner Anno 1798 ihre Offiziere getötet haben, fo war da-

') Und einen folchen MenSchen hat Calvin um des Dogmas willen töten laffen!
2) Ich habe über diefe Gefahr im Novemberheft 1935 (S. 568) gefchrieben:

„Aber es gelingt dem Geld und den lügnerifchen Verfprechungen, da und dort
einen Abfall zu erreichen, der im Großen verhängnisvoll werden könnte. Man
wird ftark an das Verhalten der Gallier im Kriege mit Cäfar erinnert. Hier rächen
fich offenbar abeffinifche Sünden."

Namentlich die Analogie mit dem Gallifchen Krieg hat fich tragifch beftätigt.
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